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Ausruf zum Sorthrjaßr
Der Reichspräsident , die Reichsregierung und verschie¬

dene namhafte Persönlichkeiten erlassen einen Aufruf,
ln dem es heißt:

Wenn am 22 . März der Tag zum hundertsten Male
rviederkchrt , an dem Deutschlands vollendetster Geist sei¬
nem Glauben gemäß in die Unsterblichkeit eingegangen
sei, jo kann der Tag , der damals die Klage um den
unersetzlichen Verlust entfesselte , kein Trauertag mehr
sein : er bedeutet jetzt das freudig -stolze Bewußtsein eines
unverlierbaren Besitzes, der dem Volke Goethes nicht ge¬
raubt vierden kann , es sei denn , daß es sich selbst auf¬
gibt . Die immer neue Erwerbung dieses Besitzes und
das gläubige Festhalten an den geistigen Gütern der
Nation spendet die Kraft des Ausblicks zum Ewigen und
zur Erhebung über die Not der Zeit.

Goetbe hat in den Jahren hoffnungslosen Tiefstandes
seinem Volke den Weg der Wiedergeburt gewiesen . Seine
größte Dichtung zeigt die Vision des freien Volkes auf
freiem Grunde als ein Vermächtnis des Dichters , der,
weit ir , die Zukunst blickend, die Aufgabe neuer Gesell¬
schaftsordnung e >s Naturgesetz wechselseitiger Hilfe und
werktätiger Liebe auffaßte . Wie er selbst alle Gegen¬
sätze der menschl chen Natur in sich trug und den leiden¬
schaftlichen Zwic ' vnlt seines Innern zum befreienden
Einklang brachte , so mahnt sein 'V-' ist zur einträchtigen
Ueberwindung selbstzers Zischend-" Streites . Der Name
Goethe idc - et dem >" uschen Vo " - . ineBotschaf 1
innerenFriedens.

Wie Goethes Werk aus allen Wurzeln de« Volkstums
aufstieg und dessen Kräfte zusammenfaßte , so wird seine
Erscheinung zum Sinnbild eines Einsgefühls der über
Deutschlands Grenzen hinaus in seiner Sprache verbun¬
denen Gemeinschaft . Goethes hundertster Todestag soll,
wie einstmals Schillers hundertster Geburtstag , ein
Weckruf für das Einheitsbekenntnis des
über die ganze Erde zerstreuten Deutschtums werden.

Wie nach Goethes Meinung erst die Erfüllung im
eigenen Volkstum Schwingkraft verleiht zum Einswer¬
den mit der Welt , so ist sein Dichterwort als Stimme
der Menschheit zur Weltsprache geworden , in der die
Völker der Erde einander verstehen lernen . Die Goethe¬
seier wird zur Weltfeier.
' Wenn am 22 . März in der Sterbestunde des Mittags
die Glocken läuten , soll der Geist Goethes durch alle deut¬
schen Lande ziehen . Während im Namen des deutschen
Volkes der Kranz am Sarge der Weimarer Fllrstengruft
niedergelegt wird , wird jeder Deutsche sich dankbar be¬
wußt sein, daß Goethe auch für ihn gelebt und gewirkt
hat . Das Goethe -Jahr soll die ganze Volksgemeinschaft
in einem Erlebnis zusammenführen , das mit großer
Vergangenheit verbindet und über die Not der Gegen¬
wart eine Brücke schlägt in eine bessere Zukunft!

Unterbrechung der AbrMimgttonsereiiz
Genf, 18. März . Dem Hauptausschuß der Abrüstungs¬

konferenz legte Henderson den vom Büro gefaßten Beschluß
vor, die Konferenz bis zum 11 . April z « un¬
terbrechen . Henderson begründet diesen Beschluß
damit , daß durch die Tagung der außerordentlichen Völker»
bnndsversammlung die Arbeiten der Abrüstungskonferenz
«ine beträchtliche Störung erfahren hätten und daß es ins¬
besondere dem Hauptausschuß nicht möglich gewesen sei,
durch Klärung grundsätzlicher Fragen die technischen Aus¬
schüsse mit genügend Arbeitsstoff zu versehen.

Tardieu stimmte dem Vorschläge zu , lehnte aber die Veran !-
wortlichkeit Frankreichs für den jetzt eingetretenen Stillstand ad.
Botschafter Gibson legte einen formulierten Antrag vor, wonach
vom 11. Avril an zunächst lediglich der Hauptausschuh bezw . der
politische Ausschuß Sitzungen «- halten sollen , bis die Prinzi¬
pien soweit geklärt sind, daß die technischen Ausschüsse in er¬
sprießlicher Weise ihre Arbeiten aufnehmen können. Der eng¬
lische Delegierte schloß sich den Ausführungen Gibsons vollkom¬
men an . Botschafter Nadoln » betonte, , daß der Arbeitsplan auch
hinsichtlich der großen grundsätzlichen Fragen bereits durch die
von dem Berichterstatter des Hauptausschusses aufgestellte Heber«
ficht über die einzelnen Vorschläge vorgezeichnet sei und daß man
zweckmäßig an diesem Plan festhalte. Die Vorschläge des Prä¬
sidiums und der amerikanischen Delegation wurden von der
Versammlung einstimmig angenommen. In seinem sehr kritisch
gehaltenen Schlußwort dankte Henderson den Delegationen kür
ihre bisher geleistete Arbeit . Die näW « Sitzung des Kauvtaus-
schusses der Abrüstungskonferenz findet am 11 Avril 11 llbr
vormittags statt.

Deutsche Stellungnahme zu »em Donauvtan
Berlin , 16 . März . Die deutsche Stellungnahme zu den franzö¬

sischen Vorschlägen über die Sanierung des Donauraumes geht
davon aus . das; sich die Reichsregierung in der Beurteilung der
Dringlichkeit einer entschlossenen Hilfsaktion für die notleiden¬
den Donaustaaten mit der französischen Regierung in voller
llebereinstimmung befindet . Deutscherseits wird darauf hin¬
gewiesen, daß der Finanzausschuß des Völkerbundes bei seiner
Empfehlung einer wirtschaftlichen Annäherung Oesterreichs und
Ungarns an ihre Nachbarstaaten und an andere Staaten von
der Erkenntnis ausgegangen sei , daß die genannten Länder zu
ihrer wirtschaftlichen Gesundung einer Erweiterung ihres Ab¬
satzmarktes bedürfen. Wenn die französische Regierung glaube,
ein ähnliches Bedürfnis auch bei den übrigen Ländern des Do¬
naugebietes feststellen zu können, so könne die Reichsregierung
dieser Auffassung hinsichtlich der überwiegend agrarischen Donau¬
staaten Rumänien , Jugoslawien und Bulgarien nur zustimmen.

Die deutsche Regierung ist immer der Meinung gewesen , daß
die beste Lösung zur Ueberwindung dieser Schwierigkeiten die
Schaffung eines Wirtschaftsraumes wäre , der nach seiner Größe
und seiner wirtschaftlichen Struktur den Absatz der landwirtschaft¬
lichen Ueberschüsse aus den südosteuropäischen Agrarstaaten inner¬
halb seiner Grenzen sicherstem . Dieses Ziel würde jedoch ledig¬
lich durch eine Zusammenfassung der Donanländer unter sich,
wie dies franzöfischerseits vorgeschlagen wird » nicht erreicht wer¬
den können. Vielmehr wird ein solcher Wirtschastsranm auch
die großen landwirtschaftliche« Zuschntzgebiete Europas mit um¬
fassen müssen . Ein auf die Donaustaaten beschränkter wirtschaft¬
licher Zusammenschluß würde überdies für die ebenfalls stark
bedrohte deutsche Wirtschaft eine schwer erträgliche Verengung
ihres Absatzmarktes zur Folge haben.

Mit der Verwirklichung der durchgreifenden Lösung durch
Schaffung eines solchen großen europäischen Wirt-
ichaftsrauines wird jedoch nicht so bald gerechnet werden
können» wie dies für eine rechtzeitige Hilfe unerläßlich ist.
Deutschland hat deshalb seinerseits nach Wegen gesucht, auf
denen die notwendige rasche Abhilfe gegenüber dem gegenwär¬
tige» außergewöhnlichen Krisenzustand geschaffen werden kann,
ohne einer späteren Gesamtlösung vorzugreifen.

Oe sterreich kann nach Auffassung der deutschen Regierung
eine wirksame und rasche Hilfe dadurch gewährt werden, daß.
entsprechend der Anregung des Finanzausschusses des Völker¬
bundes, seine Nachbarländer und andere Staaten für die Auf¬
nahme der österreichischen Ausfuhr bevorzngte Bedingungen
schaffe«.

Ungarn und den übrigen Donaustaaten mit überwiegend
agrarischer Erzeugung wird eSenfalls zunächst dadurch eine we¬
sentliche Erleichterung gebracht werden können, daß ihre Ee-
treideüverschüsse von den europäischen landwirtschaft¬
lichen Zuschußgebiete» unter günstigeren Bedingungen ausgenom¬
men werden. Diese beiden Maßnahmen entsprechen insbesondere
völlig den Vorschlägen, die von der französischen Regierung selbst
am 16. Mai 1931 in dem sogenannten „Konstruktivplan " dem
Europa -Ausschuß des Völkerbundes mit dem Ziele einer sofor¬
tigen und unmittelbaren Hilfe für Oesterreich und die Agrarlän¬
der des Donauraumes vorgclegt wurden.

Auch die Reichsregierung sieht in einer Einigung aller betei¬
ligten Staaten auf der Basis dieser Vorschläge den besten Weg
für eine rasch wirksame Hilfe für die in Frage kommenden Do¬
nauländer . Sie hat sich in ihrer Antwort auf den Appell Oester¬
reichs bereits vorbehaltlos auf diesen Boden gestellt. Sie hat
überdies ebenso wie die französische Regierung die praktische Ver¬
wirklichung der Vorschläge durch Abschluß von Verträgen mit
Ungarn und Rumänien über die bevorzugte Abnahme von Ge¬
treide aus diesen Ländern schon in Angriff genommen. Sie ist
im gleichen Geiste der Hilfsbereitschaft und der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit bereit , sich an der weiteren internationalen Be¬
handlung dieser Frage zu beteiligen.

Ebenso wie der italienischen Regierung erscheint es schließlich
auch der Reichsregierung nicht zweckmäßig , de« vorgesehenen
Meinungsaustausch auf die Vertreter der interessierte» Donau-
staatcn zu beschränken . Da das dringendste Erfordernis darin
besteht , den notleidenden Donauländern den Absatz ihrer Er¬
zeugnisse auf aufnahmefähigen europäischen Märkten zu erleich¬
tern , könne man sich von Abmachungen der Donaustaaten unter¬
einander einen durchgreifenden Erfolg nicht versprechen . Es
liege vielmehr gerade im Interesse der Donauländer selbst, bei
dem Gedankenaustausch von vornherein die Vertreter der Haupt¬
absatzländer, insbesondere Frankreichs , Englands , Italiens,
Deutschlands hinzuzuzichen.

Genfer Besprechungen über den Donauplan
Genf, 16. März . Die Besprechungen über den wirtschaftlichen

Wiederaufbau der Donauländer sind im Kreise der Delegationen
weitergepflogen worden . Tardieu hat auch den Wunsch ge¬
äußert , in Genf mitdeutschenVertreterniiberdiese
Fragezusprechen. Um dem zu entsprechen, halten sich hier
zwei Vertreter der deutschen Regierung auf , nämlich Ministerial¬
direktor Dr . Posse und Legationsrat von Heeren. Es sind des¬
halb Besprechungen mit der französischen Delegation vereinbart
worden . Der italienische Delegierte de Michelis , der mit Tardieu
eine längere Aussprache hatte , ist wieder nach Rom zurück-
gekehrt, um Mussolini Bericht zu erstatten . In französischen De¬
legationskreisen wird angenommen , daß nunmehr auf Grund
dieser Aussprache die italienische Regierung ihre Stellungnahme
der französischen Regierung bald unterbreiten wird . Auf fran¬
zösischer Seite wird erneut erklärt , daß die englische Regierung
im Prinzip dem Pla « zugestimmt habe. Deutscherseits dürste in
den jetzigen Besprechungen mit Nachdruck geltend gemacht werden,
daß irgendwelche Präferenzabmachungen innerhalb der Donau¬
staaten , an denen auch die Tschechoslowakei beteiligt würde , für
Deutschland nur dann annehmbar seien , wenn Deutschland gleich¬
falls in dieses System einbezogen werde. Ferner steht man deut¬
scherseits auf dem Standpunkt , daß auch Bulgarien in den Plan
einer wirtschaftlichen Neuorganisierang der Donanländer ein¬
bezogen werden muß

Note der Signatarmüchte m Mauen
Genf, 16. März . Die angekündigte Note der Signatar¬

mächte ist in Kowno durch eine» Kollektivschritt
der Mächte überreicht worden. Die Note soll die War
nung enthalten , daß die Signatarmächte sich unter llmstäu
den gezwungen sehen könnten. Litauen wegen Bru
ches der Memelkonvention vor dem Haage
Gerichtshof anzuklagen . Die Note soll « i
nen außergewöhnlich scharfen Charakter
tragen . ,

Ser Sarraimit -MandMer gesunden?
Aus Brüssel wird berichtet : Der Brand , der vom 13. bis

14 . Januar im Zirkus Sarrasani während seines Gastspiels in
Antwerpen ausgebrochen und dem neben einer Anzahl Kostüme
auch fünf prächtige Elefanten zum Opfer gefallen waren , hat
nunmehr dach eine Aufklärung gefunden. Den Bemühungen der
belgischen Polizei ist es gelungen , einen Clown festzunehmen.
der unter schwerem Kreuzverhör schließlich die ruchlose Brand¬
stiftung zugegeben hat . Dieser seltsame Bajazzo heißt Libot , er
wurde dazu von einem Hintermann gedungen , den Zirkus Sar¬
rasani in Brand zu stecken . In die Enge getrieben , sagte er
schließlich aus , daß die deutsch« Zirkusfirma Gleich ihn mit der
Brandstiftung beauftragt hatte , auch sei es ebenfalls die Di¬
rektion des deutsche» Zirkus Gleich gewesen , die ihn veranlaßt
hatte , deutsch -feindliche Schmähschriften in Umlauf zu bringen.

Neues vom Tage
Dank des Reichspräsidenten an die Hindenburg -Ausfchüsse

Berlin , 16. März . Der Reichspräsident empfing heute
den Arbeitsausschuß der Vereinigten Hindenburgausschiisse.
Landrat a . D. Eereke, Graf Westarp, Generalmajor von
Winterfeld , sowie Staatssekretär z. D . Dr . Kempner, und
sprach ihnen und allen in den Hindenburgausschüssen täti¬
gen Damen und Herren seinen herzlichen Dank für die so
aufopfernd geleistete Arbeit aus.

Für Heraufsetzung des Wahlalters in Preußen
Berlin , 16 . März . Im preußischen Landtag gilt heute

das Interesse weniger der Etatsaussprache als dem Plan,
noch kurz vor den Preußenwahlen die Herauf setzung
des Wahlalters zu bewirken . Die Initiative geht von
der Wirtschastspartei aus . Ein in der ersten Fassung stecken
gebliebener Entwurf dieser Partei ist wieder herausgeholt
worden und soll auf Beschluß des Aeltestenrates am Frei¬
tag zur zweiten Lesung gestellt werden.

Großer Grubenbrand in Nordböhmcn
Acht Bergleute im brennenden Schacht cingeschlosseu
Brüx » 16 . März . Zm Kohinor -Schacht , einer der größ¬

ten Gruben des nordwestböhmischen Braunkohlenreviers,
entstand in etwa 33V Meter Tiefe ein Brand , der sich mit
großer Schnelligkeit ausbreitete . Die bei den Absperrungs-
arbeiten beschäftigten Arbeiter wurden von dem sich lang¬
sam ansammelnden Kohlenoxydgas betäubt . Gerade in
dieser kritischen Situation fuhr die ablösende Belegschaft
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ein , die sofort die Rettungsarbeiten begann . Bis aus acht
Mann , denen der Rückweg infolge der Vergasung der
Strecken abgeschnitten worden war , konnten alle Bergleute
gerettet werden . Etwa zwanzig von ihnen hatten bereits
Gasvergiftungen erlitten . Die noch eingejchlossenen acht
Bergleute konnten noch nicht geborgen werden . Die Ret¬
tungsmannschaften konnten infolge der herrschenden Hitze,
welche die Jnnenbestandteile der Gasmasken zerstörte, zu
den eingeschlossenen bisher nicht Vordringen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . Mürz 1032.

— Erste Frühlingstage . Auch vor dem kaiendermägigen
Beginn des Frühlings am 20. , 21 . März hat in diesen Ta
gen die Frühlingssonne bei klarblauem Himmel ihre volle
Kraft entfaltet und in der vielfach noch schneebedeckten Na¬
tur erstarrtes Leben gelöst und neuen Antrieb gegeben.
Wie jubilieren die Vögel im warmen Strahl dieser März¬
sonne ! Schon sind die Zugvögel zurückgekehrt, selbst der
Storch hat sich im Neckartal wieder eingestellt . Wie spros¬
sen die zarten Blümlein in Gärten und Anlagen , die
Schneeglöckchen, die Krokusse! Und die jüngsten der Men¬
schenkinds mach !' :! zwar nochwohl verpacktihre erste Aus¬
fahrt ! Die Kranken und Alten aber freuen sich der leben¬
bringenden Frühlingssonne im besonderen . Draußen auf
den Landstraßen in den Tälern aber stiebt schon der „Mär¬
zenstaub " und wenn auch die Sonne länger braucht, um j
die großen Schneemassen zur Schmelze zu bringen als ein
warmer Frühlingsregen , wir bleiben von Hochwasser und
Ueberschwemmung befreit . So sind es vielleicht im März
die schönsten Tage , 8ie die Sonne ichafft, wenn sie das Wun¬
der neuen Lebens hervorzaubert — draußen in der Natur
und auch im Menschen.

Ein Wellen und Wehen in Flur und Wald,
Die braunen Zweige beben
In freudiger Ahnung, daß sie bald.
Sich mit sprossendem Grün beleben.

— Warum sind wir im März so müde ? Als den schlimm¬
sten Monat im ganzen Jahr bezeichnet man im allgemeinen
den März und zwar weil der Körper durch die langen An¬
strengungen der Wintermonate ermüdet und entkräftet ist.
Man wundert sich, warum man im März so mißgestimmt
und so schlapp ist , während doch die Tage länger werden
und die Erde sich zu neuem Blühen vorbereitet . Wir fühlen
uns nicht gerade krank, aber doch nicht im Besitz unserer
Kräfte und wir werden leicht launisch und sind bösen Stim¬
mungen unterworfen . Bei dem einen läßt die Verdauung
zu wünschen übrig, andere klagen über überreizte Nerven
und Ermattung der Muskeln . Wir zählen die Tage bis zum
Osterfest und sehnen uns nach dem ganzen Frühling , nach
der warmen Jahreszeit . Dieses quälende und angenehme
Empfinden kommt daher , daß wir die Wintermonate hin¬
durch von den Reserven unseres Körpers gelebt haben.
Durch die Unbilden der Witterung , die mangelnde Lichtbe¬
strahlung, wie überhaupt durch das Winterklima ist unser
Körper ungünstig beeinflußt worden und hat die Energie¬
vorräte aufgebraucht. Nun erwarten wir den April und
den Mai -Monat , in denen der Vorgang der Wiederver¬
jüngung und der Entwicklung zu neuer Kraft einsetzt.

Lbhausen . 13 . März . Ein Erlebnis besonderer Art war für
jeden Anwesenden der Familienabend der CCN -Sparer am 9. März
im Waldhorn, dieser Abend diente dazu , die Sparer einander näher zu
bringen und dieselben in eine Ortsgruppe zu fassen . Nach herzlichen Be¬
grüßungsworten unseres Bezirks -Direktors Rudelmann , erzählte uns
dieser von seinen Weltreisen als Seemann und Kapitän . Am Schluß
berichtete Herr Rudelmann über die Entwicklung und den Aufstieg
der CCN, die sich heute mit an die Spitze der soliden deutschen
Bausparkassen stellen darf . Sehr überrascht wurden wir Sparer
dadurch , als wir erfahren durften, daß unser Vorstandsmitglied Di¬
rektor Dr . Helmes als Beirat in das Reichsaufsichtsamt berufen
wurde. Nur zu rasch vergingen die Stunden , aber jed >s ging mit
der Ueberzeugung nach Hause , daß es um die CCN . gut best llt ist
und daß das ganze Werk so gesund ist , a 's es nur sein kann . Hoffen
wir, daß sich noek mancher, der Hilfe braucht, von der großen Hilss-
möglichkeit der CCN überzeugt, denn der CCN- Grundsatz ist „Helfet
einander."

Krendenstadt , 16. März . (Aus dem Gemeinderat .) Die
enerwehrabgabe wird in der gleichen Höhe wie im vorigen
ahr erhoben. — Hundesteuer . Die Zahl der Hunde ist nach

Mitteilung des Vorsitzenden in starker Abwärtsbewegung begriffen.
Der Gemeinderat kam zu dem Beschluß . L7 Mark für den ersten,
60 Mark für den zweiten und weitere 30 Mark für jeden weiteren
Hund festzusetzen. — Ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
nachdem die Gemeindera'sdiäten aufgehoben worden seien, zu beschlie¬
ßen , daß sämtliche Gemetnderatsmilgkieder auf Lieferung und Ar¬
beiten der Stadt verzichten mit Ausnahmen der, die im Submissions¬
wege vergeben werden, wird nach erregter Debatte abgelehnt.
Ebenso ein Antrag der Nat .-Soz . der den Verkauf von Südfrüchten
usw . auf öffentlichen Plätzen und in städt. Gebäuden verbieten will.

Birkenfeld OA. Neuenbürg , 18. März , (llederfüll
auf Polizeibeamte .) In der Nacht zum 14 . März
wurden die diensttuenden Polizeibeamten während der
Ausübung ihres Dienstes von mehreren jungen Burschen
überfallen . Der eine Beamte wurde auf den Boden gewor¬
fen und mißhandelt , der andere Beamte konnte sich dieser
Mißhandlung nur dadurch entziehen, daß er von seiner
Waffe Gebrauch machte und so seine Angreifer vom Leibe
hielt . Kaum waren die Beamten in ihrem Wachtzimmer, da
wurde dort von den Burschen die Türe eingeschlagen und
die Fenster eingeworfen, so daß die ganze Wachtstube einem
Trümmerhaufen glich. Untersuchung ist eingeleitet.

Weilderstadt OA . Leonberg, 15. März . (Dollarerd-
jchaft . ) Aus Amerika kommt die Nachricht , daß dort sin
vor Jahrzehnten ausgewanderter Wsilderstädter jetzt ohne
Nachkommen gestorben ist. Er hinterläßt ein Vermögen
von zirka 300 000 RM . Der Verstorbene hat in einer Stif¬
tung der Stadt einen namhaften Betrag vermacht. Der
größte Teil der Erbschaft fällt hiesigen Verwandten des
Verstorbenen zu.

Unterjesingen, 14 . März. (Der Storch kommt.) Bon
alt und jung freudig begrüßt, traf heute mittag ein Storch
hier ein und bezog sein luftiges Quarner , auf dem hohen
K>rchendach. Hoffentlich wird das Weibchen bald Nachkommen
und das Nest sich wieder mit Jungen b . Völkern. 3m Vor¬
jahr halten die Störche nur ein junges, wohl weil sie zu spät,
erst Mitte April kamen . Auch ließen sie Letzteres bei ihrer
Abreise zurück . Der junge Storch schloß dann Freunk schüft
mit den Gänsen des Ammerhofes, blieb noch 14 Tage dort
und verschwand dann.

Stuttgart , 16 . März . (Beschlagnahme des N . S .-
Kurier .) Die Nummer 63 vom 16. März 1932 ist aus
Grund des 8 12 Abs . 1 in Verbindung mit 8 1 Abs. 1 Ziff . 2
der Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung
politischer Ausschreitungen beschlagnahmt und ein¬
gezogen worden . l

Stuttgart , 15. März . (Neuwahl des Landtags j
a m 2 4 . April .) Es steht nunmehr endgültig fest, daß die !
Neuwahl des Landtags am Sonntag , den 24 . April statt- '
findet. Die Session des gegenwärtigen Landtags endet am
0 . Mai . Als Termin für den Zusammentritt des neuge¬
wählten Landtags ist Dienstag , der 10. Mai , in Aussicht ge¬
nommen. Nach Paragraph 15 der Verfassung tritt der Land¬
tag am 16. Tag nach seiner Wahl erstmals zusammen, um
seinen Vorstand und den Staatspräsidenten zu wählen . ?

Ausschluß aus der Volkspartei. Dem Präsi¬
denten der Handwerkskammer Stuttgart und früheren
volksparteilichen Stadtrat , Schneiderobermeister Rebmann , ^
wurde von der Stuttgarter Ortsgruppe der Deutschen
Volkspartei in einem Schreiben migeteilt , daß er sich durch
seine Beteiligung an der Gründung des „Berufsständischen
Nattonalbunds " außerhalb der Reihen der Deutschen Volks¬
pariei gestellt habe .

'
Kein Solituderennen. In einer Sitzung der

württ . ADAC .-Clubs sollte über die 11. Austragung des
Internationalen Solituderennens für Motorräder 1932 Be- j
schluß gefaßt werden. Der Beauftragte des ADAC ., Gau - :
sportleiter Gotthold Bausch , teilte jedoch mit , daß an die !
Austragung des Rennens vorerst nicht gedacht werden :
könne , da die Innere Abteilung des Gemeinderats von «
Stuttgart es abgelehnt habe, sich mit 5000 RM . Ausfall - j
biirgschaft an dem finanziellen Risiko von 20—30 000 Mark j
zu beteiligen und dem Veranstalter auch in steuerlicher Hin- §
sicht entgegenzukommen. Gleichzeitig wurde bekannt, daß f
auf Einladung der Stadt Spaichingen auf dem Dreifältig - ;
keitsberg eine Bergprüfungsfahrt für Motorräder durch ?
den ADAC, geplant ist, für die durch die Stadt Spaichingen i
ein Kostenbettrag von 6000 RM . zur Verfügung gestellt >
werden. Dieser Plan bedarf jedoch noch der Genehmigung '
durch das württ . Innenministerium . !

Vorführungen für Konfirmanden. Wie in !
den vergangenen Jahren werden auch in diesem Jahre wie- ^
der für die Stuttgart besuchenden Konfirmanden zu billi - :
gem Preis besondere Vorführungen im Planetarium mtt
einem dem Verständnis der Kinder angepaßten Programm
abgehalten , und zwar am Montag » den 21 . März , vormit¬
tags 10 Uhr und nachmittags 2 Uhr, und Dienstag , 22.
März , vormittags 10 Uhr. Außerdem kann die tägliche
6 Uhr -Vorführung auch von Konfirmandenklassen besucht
werden.

Murrhardt , 15. März . (Scharlach . ) In Murrhardt
und Umgebung sind in den letzten sechs Wochen eine grö- j
ßere Anzahl von Klein- und Schulkindern an Scharlach er- >
krankt. f

Herdenheim. 16. März . (Tödlicher Unsall .) In der -
Nacht auf Montag starb an den Folgen eines Unglücksfalls
im Alter von 73 Jahren Stadtrat Friedr . Mohn , lleber ein
halbes Jahrhundert stellte der Dahingejchiedene als Gra¬
veur seine Arbeitskraft in den Dienst der Württ . Cattun¬
manufaktur . Dem Gemeinderat gehörte er seit dem Jahre :
1905 an und war dessen ältestes Mitglied.

Leutkirch , 16 . März . (Bran d .) Das stattliche Wohn- und
Oekonomiegebäude des Landwirts Ulrich Schwenk in Lie- .
zenhofen Ede. Gebrazhofen brannte vollständig nieder . Au¬
ßer dem Vieh konnte fast nichts gerettet werden. Der Ee- -
bäudeschaden einschließlich Zubehör beträgt etwa 20 000 -
Mark . Die Brandursache ist unbekannt . -

Friedrichshasen, 16 . März . (Schifsszusammen- j
sto ß. ) Am Dienstag vormittag 8 Uhr ist auf der Höhe vons
Bad Schachen das österreichische Dampfschiff „Dornbirn " i
mit dem schweizerischenMotortrajektkahn bei dichtem Nebel -
zusammengestoßen . Die „Dornbirn " wurde am Bug über >
Wasser ziemlich stark beschädigt . Der Trajektkahn „Romans - j
Horn" ist Mittschiffs gebrochen worden, und wurde derart i
beschädigt, daß er alsbald außer Kurs gesetzt werden wußte, j
Auch die „Dornbirn " mußte außer Kurs gesetzt werden ^
Personen wurden bei dem Zusammenstoß nicht verletzt ^

Seeburger Tatmühle abgebrannt j
Urach , 16 . März . In der Nacht auf Mittwoch brach morgens f

um 2.30 Uhr in der Seeburger Talmühle ein Großbrand aus , ;
der das ganze Anwesen in Schutt und Asche legte . Die Besitzer- !
familie konnte nur das nackte Leben retten . Besonders tragisch l
aber wird dieser Brandfall dadurch, daß der ISjiihrige Mahl - '
knecht Karl Weiß, gebürtig aus Pfullingen , der auf der Bühne i
sein Nachtquartier hatte , nicht mehr durch die Flammen komme« !
konnte und am Treppeubeginn de« Flammentod erleide» mußte. ;
Die Feuerwehr von Seeburg und die Motorspritze von Mün - f
fingen waren rasch zur Stelle , mußten sich aber au / allgemeine j
Hilfsmaßnahmen beschränken . Die Seeburger Talmühle liegt
am Ermsursprung , in der Schlucht zwischen Seeburg und Trail - ,fingen . Sie ging in der Inflationszeit auf die Mühlegenossen- '
schaft Münsingen über, die sie vor vier Jahren an den jetzigen
Besitzer Karl Dinkel verkaufte. Dieser ist »erheiratet und hat
drei Kinder . Die Feuerwehr mutzte die erste Hilfe der Familie
des Besitzer » bringen , di« in derffchwierigen Bergung der Kin¬
der bestand Mablknecht Karl Weih , «in Verwandter der B « > '

sitzerseheleute, der einen Schlafraum auf der BiHrre -hatte , machte
sich durch gellende Schreie bemerkbar, warf auch seine Kleider
durch ein Fenster des Dachstockes, aber ein Vordringen zu ihm
über die flammende Trepve war unmöglich. Kurze Zeit später
hörte mckn von dem Rufenden nichts mehr. Der bedauernswert»
junge Mensch war auf dem obersten Treppenabsatz von Er¬
stickungserscheinungen erfatzt zusammengebrochen und mußte so
den Tod in Flammen und Rauch erleiden . Man fand seinen
Leichnam halb verkohlt und mit fast abgetrenntem Kopfe in
den heißen Schuttmassen. Das Feuer hatte in den MahlvorrSten,in dem Staub der Mühle so reichlich Nahrung gefunden, daß es
wie vom Pulver getrieben Lurch das ganze Anwesen raste. Da»
abgebrannte Anwesen bestand in einem Wohnhaus mit Stall
und Scheune und der unter dem Wohnstock im Erdgeschoß sich be¬
findlichen Mühle . Die Besttzerfamilie soll nur schwach versichert
sein und hat nichts als das nackte Leben gerettet.

Wir wir erfahren , ist die Frau des Besitzers die Tochter
Paul ine des hiesigen Stadtgärtners Walz.

Waldwirtfchastsfragen i« Württemberg
Stuttgart , 16. März . Der Landesausschuß des Waldbesttzer-

verbandes für Württemberg und Hohenzollern hatte sich zu wich¬
tigen Beratungen versammelt . Die Verhandlungen standen un¬
ter dem Eindruck der furchtbaren Not der heimischen Waldwirt¬
schaft . Ohne jede Notwendigkeit hält die Holzzusuhr vom Osten
her an . während sich die südlichen und westlichen Holzbedarfs-
länder , so die Schweiz und Frankreich , gegen die Weitergabe
dieser am deutschen Markt völlig überflüssigen Auslandshölzer
mit allen Mitteln wehren . Die Absperrmaßnahmen der west¬
lichen Nachbarn gegen deutsches Holz und Holzwaren sind die
Folgen der Untätigkeit der Reichsregierung im Schutz de- Holze»
gegen Osten. Der Holzmarkt ist völlig zerrüttet , die Preise für
die Nutzhölzer stehen etwa 56 Prozent unter Friedensstand . Der
planmäßige Einschlag 1931/32 kann nur zu einem kleinen Teil
getätigt werden , da kein Absatz vorhanden ist. Diese Umstände
haben sich auf die steuerlichen Verhältnisse der Waldbesitzer in
verheerender Weise ausgewirkt . Die Steuerkraft der Forst¬
betriebe ist völlig erschöpft . Ungeheure LteuerausfäNe in den
Haushalten der Gemeinden, Ländern und des Reiches sind die
Folge der waldfremden Wirtschaftspolitik . Die neuesten Er¬
hebungen über die Hslzpreisentwicklung in den hauptsächlichsten
Waldzebieten des Landes hat die Unbaltbarkeit der Vorschriften
über dis derzeit schwebende Einheitsbewertung einwandfrei er¬
härtet . Die Frachtsätze für Holz werden trotz mancher Zugeständ¬
nisse der Reichsbahn der heutigen Lage von Waldbesitz und
Sägeindustrie in keiner Weise mehr gerecht . Der Antrag der
wiirttembergischen Waldbesitzer an die Reichsbahn auf eine durch¬
greifende Verbilligung des Holzverkehrs nach den nordwestdeut-
schen Absatzgebieten wurde einmütig gebilligt . Ein weiterer
Antrag auf Einbeziehung von Brennholz in die Winterhilfsmatz-
nahmen wurde der Reichsregierung zugeleitet . Der Landesaus¬
schuß nahm sodann Stellung zu wichtigen Fragen der Forst¬
gesetzgebung : Forstliches Nachbarrecht, Ausführungsbestimmungen
zum Forstpolizeigesetz und Körperschaftsforstgesetz. Von den Ge¬
meindevertretern wurde eine möglichste Vereinfachung und Ver¬
billigung des Forsteinrichtungsverfahrens für dringend notwen¬
dig erachtet. Bei dem katastrophalen Rückgang der Waldein¬
nahinen ist eine durchgreifende Senkung der Beiträge für die
staatliche Bewirtschaftung des Gemeindewaldes die vordring¬
lichste Forderung der Waldgemeinden . Die Mißstimmung der Ge¬
meinden beginnt sich bereits im Verhältnis der Gemeinden zu
den staatlichen Wirtschaftsführern Luft zu machen . Nach einem
Bericht über Aufgaben und Arbeiten der „Notgemeinschaft für
Holz" und nach Erledigung von verschiedenen geschäftlichen An¬
gelegenheiten wurde beschlossen, bei Reichs- und Landesbehörden
erneut unter Hinweis auf die unhaltbaren Zustände der Wald¬
wirtschaft sofortige Maßnahmen zur völligen Absperrung der
Auslandsinfuhr und zur Erleichterung des unhaltbaren Steuer¬
drucks zu verlangen.

Kensimwndtn M2
Nagold . Knaben: Eugen Braun , Eugen Tafel, Gerhard

Unraih , Kurt Harr , Walter Dolmeisch, Jakob Echmid , Her¬
mann Knödler, Friedrich Strähle , Siegfried Bodommer , Otlo
Deuble. Hermann - Hartmut Otlo, Erich Eeycr, Albert Bil-
maier, Eugen Sautter , Hans Henne, Karl Wohlleber, Hans
Roller : Mädchen: Rosa Küchele , Hilde Martini , Lydia
Bötzner , Heitha Maier , Else Vollmer, Dora . Föhl , Frida
Gllnther, Inga von Uxküll , Fr da Stark , Renale Beck, Klara
Grüninger, L,fette H>er, Elli Moser. Maria Killinger , Kläre
Nicht.

Bulgarien stellt den Zinsendienst ein. Der bulgarische
Ministerrat hat beschlossen , mit 15. März den Zinsendienst
für die ausländischen Schulden einzustellen. Dieser Beschluß
ist erfolgt , weil die in Paris verhandelnden bulgarischen
Unterhändler der Regierung berichtet hatten , daß die Aus¬
landsgläubiger kein Entgegenkommen wegen Verzinsung
und Tilgung der Anleihen zeigen.

Erubenbrand in Polen — 4 Tote . Auf den nebeneinander-
liegenden Gruben Mariahilf und Matthias in Zwodau
bei Falkenau entstand ein Brand 4 Arbeiter kamen dabet
ums Leben.

Tat eines ehemaligen Strafgefangenen . Auf dem Staats-
gut bei Plaue a . d . Havel, der Arbeitsaußenstelle der Bran¬
denburger Strafanstalt , hat sich eine schwere Bluttat zuge-
tragen . Der im Jahre 1930 aus der Strafanstalt entlassen»
31jährige Fleischer Aisred Kühne! aus Großschönau in Sach,
sen erschien aus der Arbeitsstelle, zog zwei Revolver und
schoß den Beamten Marx in die Brust , den Oberwachtmei¬
ster Oppermann in den Arm . Dann richtete der Täter eine
der Waffen gegen sich selbst und tötete sich

Lin Postwagen beraubt — Mehrere 100 000 Franc-Beute . Der Postwagen Brüssel -Antwerpen ist in der Nähe
von Antwerven bei Hoboken beraubt worden. Die Nerbre-
cher hielten den Beamten mit Revolvern in Schach und be¬
mächtigten sich zweier Behältnisse, die mehrere 100 000
Francs enthielten.

Anschlag auf «ineu D-Zug. Nach einer Mitteilung der
Eisenbahndirektion Erfurt ist am Dienstagnachmittag 3 Uhr
der D-Zug 39 (München ab 7 .45 Uhr) in der Nähe von
Kahla beschossen worden, uns zwar soll ein Wagen dritter
Klasse getroffen worden sein . Personen sind aber nicht zu
Schaden gekommen.
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Aus dem Gerichtssaal
Ein Stuttgarter Hochstapler vor dem Reichsgericht
Vom Reichsgericht wurde am Dienstag die am 21. Dezember

1931 gegen den Kaufmann Paul Kowalewsty von der Stutt¬
garter Strafkammer verhängte Zuchthausstrafe von vier Jahren
rechtskräftig bestätigt . Damit haben die Betrügereien eines
Hochstaplers ihre Sühne gefunden , oer angesehene Stuttgarter
Bürger um erhebliche Summen geschädigt hat Als angcolicher
Direktor der Neederlandsche Handels -Maatswapij in Amsterdam
hatte er sich der Tochter eines Stuttgarter Architekten genähert
und fick mit i3r am 12. Juni 1930 verlobt , obwohl er verheiratet
mar. Seine Frau war dabei von ihm als seine Schwester ein-
gesührt worden. Anderen Opfern gegenüber gab er sich als Fi¬
nanzagent einer ausländischen Vaiik' rrma bs .zrv . als Makler an
der Stuttia - . er Börse aus und verstand es. unter Vorlegung ge¬
fälschter Urkunden zwecks Aushebung einer wegen angeblicher
Börse !

' nerrückständeveriüeren L. »>rrc über ein grobes Londoner
Wertpnpierdepot Summen zu erschwindeln, die den Betrag von
19 oon RM . weit überstiege» . Als ihm der Boden zu unter
Sen Fähen wurde , war er im Flugzeug nach Barcelona ge¬
flüchtet, nach seinem Grenzübertritt nach Frankreich aber auf
Drund des inzwischen erlassenen Steckbriefes verhaftet und aus-
gellefert worden . Die Revision des Angeklagten wurde vom er¬
kennenden 1 . Strafsenat als unbegründet verworfen.

Rundfunk
Freitag , 18. März : 6.15 Ubr Gymnastik, von 1ü bis 13 .30 Uhr

Schallplatte », Nachrichten, Wetter . 11 .30 Uhr Englischer Svrach-
«nterricht . 16.15 Uhr Musikalischer Vortrag : 17 Ubr Konzert,
18.40 Ubr Vortrag : Der südwestdeutsche Wirtschaftskdrper . Eine
« eine wirtschaftliche Heimatkunde , 19.05 Uhr Aerztevortrag,
19.30 Uhr Zeit . Wetter . Ueberficht über die Hauptveranstaltun-
gen der kommenden Woche in Esperanto . 19.35 Uhr Chorgesang.
20 Ubr „Verbrecher und Gesellschaft ". 20 .30 Uhr Der Waffen¬
schmied . 22. 15 Ubr Sport , 22 .40 Uhr Schlagerstunde

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Rückblick auf die Leipziger Frühjahrsmesse1932
Die Leipziger Frühjahrsmesse fiel in eine Krise, die fast aus¬

nahmslos alle Länder der Welt , soweit sie im internationalen
Wirtschaftsverkehr von Bedeutung sind, in Mitleidenschaft ge¬
zogen bat. Es ist selbstverständlich, dag deshalb die Aussteller
der Leipziger Frübiahrsmesse nur mit sehr geringen Erwartun¬
gen zur Messe kamen . Aber wieder einmal hat sich gezeigt daß
das Prophezeien auf wirtschaftlichem Gebiet ein undankbares
Geschäft ist, denn der geschäftliche Verlauf der Messe war weit¬
aus besser, als man vorher gedacht hatte . Der Rückgang des
Einkommens der deutschen Konsumenten bat im Gefolge gehabt.
Sab die Aussteller hauptsächlich Artikel in billigeren Preislagen
bemusterten. Allgemein war in allen Branchen das Bestreben
bemerkbar, Musterkollektionen für Einheitspreisbäuser, Waren¬
häuser und Erotzeinkaufsvereinigungen von Detailgeschäften zu¬
sammenzustellen unter besonderer Bevorzugung billigerer Artikel,
bei denen durch den Massenkonsum eine sehr niedrige Kalkula¬
tion möglich ist . Daneben war die Nachfrage nach qualitativ
hochstehenden Waren in mittlerer und höherer Preislage in vie¬
len Branchen ziemlich grob, besonders in Porzellan, in Musik¬
instrumenten , in einigen Spezialerzeugnissen der Textilindustrie,
in Möbeln und schlieblich im Kunstgewerbc. Das Ausland
brachte der Messe grobes Interesse entgegen. Es kaufte in befrie¬
digendem Ausmaß , soweit nicht Einfnhrhemmnisse den Export
unmöglich machten.

Der Abschluß der Reichsbank. Der Abschluß der Reichsbank
iür das Jahr 1931 weist einen Reingewinn von 13,3 Millionen
Mark li . V . 40) aus . Davon erhält der Reservefonds 1,3 Mil¬
lionen (4) , Anteilseigner 18 Millionen (18 ) . die Anteilseigner
12 Prüient (12 ) . das Reich 0 Millionen Mark ( 18 ) .

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 16 . März . Weizen mark. 250

bis 252, Roggen mark. 186—198, Russenroggen 185. Braugerste
183—190. Futter - und Jndustricgerste 170—178 , Hafer mark. 155
bis 164, Weizenmehl 31 .25—34 .75 . Roggenmebl 26 .90—27 .90.

Weizennöre 10.80—11 .10, Roggenkteie 10 40— lo .7ch AiktonEb-
sen 19—26 . kleine Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15—17.

Fruchtpreise. Aalen: Saatweizen 15.50- 16 , Weizen 13.70
bis 14 . Mischling 12 .60, Santroggen 12— 13 , Roggen 9.30—11 .80.
Erbsen 10—12 .25 , Erassamen 15 , Saatgerste 11—12, Gerste 9.20
bis 10, Saathaber 10—10 .50 , Haber 8 .7h—9 .80. Wicken 8 .50 bis
11 .80 M . — Heidenheim: Kernen 13 .70—14, Weizen 12.50
bis 12 .90, Gerste 9, Haber 8 .60—9 M . — Leutkirch: Korn
11, Weizen 11. 59 , Gerste 10—11. Haber 9 .50—10.80 M . — Ried¬
lin g e N' Braugerste 8 .60—9 .40, Saatgerste 9.30— 10 .20, Haber
8 .50— lO . ^ aathaber 9—10 .70 . Saatweizen 14—15 M . — Tutt¬
lingen : Weizen 13—14 , Gerste 9.20—9 .50 . Haber 9— 9 .50 M.

Markt»
Radolfzell. 15 . März . (Zuchtvieboersteigerung .) Die vierte

Zuchtviehversteigerung von Zuchtvieh durch den Verband der
oberbadischen Zuchtgenossenschaften erfreute sich eines starken Be¬
suches von Kausliebhabern aus ganz Baden , sowie aus Würt¬
temberg und Hessen. Von 54 vorgestellten Farren wurden 51
verkauft , von 22 Kalbinnen 15 . Die erzielten Preise waren
schlecht . Der niederste Erlös war bei Farren 310 . der höchste
1020 Mark . Die Preise für Kalbinnen lagen zwischen 475 und
550 Mark , im Durchschnitt bei 475 Mart.

Brehpreise. Aalen: Stiere 200—340 , Farren 120—300 . Kuv?
160—390 . Kalbeln und Jungvieh 50—390 Kälber 28—37 M . —
Blaubeuren: Kilbe 190- 200 . Kalbeln 250- 460 Jungrm-
der 85—190 M . — Lorch : Kübe 170—330. Jungvieh 200—220
M — Oberndorf: Jungvieh 120—250 , trächtige Kalbinnen
300- 350 , erstklassige 385—405 . trächtige Kühe 140—350. Schlacht¬
ochsen 182—370 M . — Ravensburg: Anstellrinder 90 bis
240 trächtige Kübe 200 - 350 Milchkühe 180—320 . Kalbeln 200
bis 370 Mark.

Schweinepreije . Aalen: Milchjchweine 13—20 , Läufer 56
M . — Blaubeuren: Milchschweine 14—21 , Läufer 27 M . —
Lorch : Milchschweme 12—20 M . — Oberndorf: Milch¬
schweine 12.50- 17 .50 M . — Riedlingen: Milchschweme 15
bis 20. Mutterschweine 125—130 M . - TuttIingen: Mrlch-
fchweine 10—18 Mark.

Stuttgarter Häute - und Fellauktion vom 15. März . An der
heutigen württ . Häute - und Fellauktion wurden für das württ.
Auktionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute 50—59 Pfd.
29—31, 60—79 Psd . 31,5- 33,5, 89—100 u . m . Pfd . 35—36 Pfg . ;
Ochsenhäute bis 29 Pfd . 26, 30—49 Psd . 25. 50- 59 Pfd . 34 , 60
dis 79 Pfd . 38- 39 , 80—99 Pfd . 37 —38 .5 . 100 u . m . Pid . 35,25
bis 35,5 Pfg . : Rinderhäute bis 29 Pfd . 40 Pfg . ; Bullenhänte
bis 29 Pfd . 25 30—49 Pfd . 23, 50—59 Pfd . 24,5- 26. 66- 79
Pfd . 27—28,5, 80—99 Pfd . 23—25 .5 , 100 u . m . Pfd . 26 Mg . ;
Schubbäute 20 Pfg . ; Kalbfelle bis 9 P >d . 56,5 —61 , 9 . 1—15 Pfd.
50—52. 15,1- 20,1 u . m Pfd . 47 Pfg . . Schubkalbielle 33 Pfg ..
Fresserfelle 25,25 Pfg . ; Schaffelle vollwollig 23 Pfg ., Blößen 14
Pfg . Tendenz : Auktionsbesuch gut . Kalbfelle gingen um 3—5
Prozent , Grobviehhäuie um 6—10 und Bullen » :» 10 — 13 Pro¬
zent zurück. Nächste Auktion : 13. Avril.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 16. März . Mol-
kereibulter 1 . Sorte 120. 2. Sorte 108. Verlauf : normal ; Welch-
käse 20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) 19- 22, Verlaus : nor-
mal ; Allgäuer Emmentaler . 45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 80
bis 86. 2 . Sorte 70—75. 3. Sorte 60—65 , Verlauf : normal.
Rabmeinkauf 120 bei 43 Fetteinbeiten ohne Buitermilchrückgabe.

Buntes Allerlei
Eine nritzlnageue Treibjagd

Eine fast unglaubliche Geschickte hat ! sich dieser Tage in dem
Westerwaldort Dierdorf zugetragen, d>e Man für gröbstes Jäger¬
latein halten könnte , wenn ihre Wiiklichkeit nickt zuverlässig verbürgt
würde . Dierdorser Bürger veranstalteten eine Treibjagd auf Wild¬
schweine, wobei auch eine Wildsau angesckossen wurde , die aber aus
dein Jagdbereich ausbrach und auf den Ort zustürmte. Ueber die
Heide fegend kam sie in das Gewäcksbaus des Krankenhauses, zer¬
trümmerte die Masfenster und brach Drahtzäune durch , um dann
im Hofe eines Kaufmanns zu landen . Mit einem gewaltigen Satz
drang der Keiler durch das geschlossene Fenster in das Büro . Das
Personal suchie auf Schränken und Tischen Schutz vor dem schwarzen
Ungeheuer, das dann den Weg in den Loden nahm, wo in wenigen
Sekunden die tollsten Verwüstungen angerichtet wurden. Ein Mann
eilte herbei , der dem wütcndenden Schwarzkittel iia Gewicht von
etwa eineinhalb Zentnern mit der Axt einen Schlag bcibrachte , je¬
doch ohne Wirkung. Die Wildsau setzte ihren Zerstörungslauf fort,
dmchbrack eine Reihe von Zäunen und knickte Pfähle wie Sireich-
hölzer . Nachdem das rasende Tier einen 6 M >ter breiten Bach durch¬
schwommen halte, verschwand -es in einem Bruck. Bis heute ist es
nicht wieder gesehen worden.

Letzte Nachrichten
Der Stahlhelm zur Reichspräsidentcnwahl

Zn der gestrigen Notiz des Pressedienstes des Stahlhelm
mutz es u . a . heitz : Wir sind nicht Demokraten und For-

° malisten genug , zu bestreiten , datz damit Hindenbnrg
(statt , wie es gestern hieß . Hugenberg ) den Sieg im Wahl¬
kampf errungen hat.

Kommunistische Unruhen in Mörfelden
Frankfurt a . M . , 16. März . Zn dem hessischen Städt¬

chen Mörfelden , das eine koinmunistijche Mehrheit im Ge¬
meindeparlament und auch einen kommunistischen Bür¬
germeister hat , kam es heute zu größeren Unruhen , weil
seit Wochen die Erwerbslosen keine Unterstützung mehr er¬
halten haben . Heute wurden zwei Beamte des Kreisamts
nach Mörfelden entsandt , von denen einer als Kommissar
eingesetzt werden sollte. Bei ihrem Eintreffen in Mörfel¬
den hatten sich zahlreiche Kommunisten vor dem Rathaus
eingefunden , die die Kreisamtsvertreter daran hinderten,
das Rathaus zu betreten . Die Kommunisten hatten sämt¬
liche Telephonleitungen abgejchnitten . Eine größere Po¬
lizeiabteilung aus Darmstadt wurde bei ihrem Eintreffen
mit einem Hagel von Steinen empfangen . Die Polizei

! mutzte schließlich mehrere Schüsse abgeben , durch die in¬
dessen niemand verletzt wurde.

Generalstreik in Polen — Tumulte in Südgalizien
Warschau, 16 . März . In Westgalizien kam es bei dem

! für den heutigen Tag angesetzten Generalstreik zu schweren
Tumulten . Zn Krakau demonstrierten etwa 8600 Arbeiter
vor dem Arbeiterheim . Die Polizei feuerte in die Menge
und verletzte mehrere Personen . Schließlich gelang es ihr
mittels Tränengasbomben , die Demonstranten zu zer¬
streuen . Zu schweren Zusammenstößen kam es auch in der
westgalizischen Stadt Saybusch, wo die zusammengezogene
Polizeimannschaft auf demonstrierende Arbeiter und Ar¬
beitslose zwei Salven abgab , wodurch eine Person gelötet,
drei schwer verletzt wurden.
Unterbrechung der chinesisch - japanische» Verhandlungen

Paris , 16 . März . Wie die Agentur Zndo Pacifique
aus Schanghai meldet, sind die chinesisch - japanischen Ver¬
handlungen vorläufig unterbrochen worden . Weder Tokio
noch Nanking haben bisher auf den ihnen unterbreiteten
Text , der die Interpretierung der Völkerbundsentschließung
darstellt , geantwortet , und man bezweifelt , daß dieser Text
zur Verhandlungsgrundlage gemacht werden könne.

Die Vereinigten Staaten für ein Verbot von Waffen¬
lieferungen an kriegführende Staaten

Washington , 16 . März . Zm Auswärtigen Ausschuß
des Repräsentantenhauses gelangte heute ein Antrag zur
Annahme , der der Regierung der Vereinigten Staaten
empfiehlt , jedem auf der Abrüstungskonferenz beschlossenen
Pall beizutreten , der durch das Verbot von Waffenliefe¬
rungen an kriegführende Staaten eine Erweiterung und
Verstärkung des Kelloggpaktes darstellt.

- Wetter für Freitag
Infolge des über dem Festland liegenden Hochdruck » lH

für Freitag heiteres und trockenes Wett er zu erwarten.
Seldeubou als E werb - quelle ! Hecc Hauptlehrer E-

Glaser in D . schreibt : „Durch meine diesjährige Seidenraupcn»
zucht habe ich unseren Ortsbewohnern usw . , trotz dem Für
und Wider des deutschen S . idenbams den vollen Beweis er¬
bracht , daß die Seidenraupenzucht in Deutschland mit keinerlei
Schwierigkeiten verbunden ist , in der Seidenraupenzucht selbst

- eine neue Erwerbsquelle gefunden hat"
. (Vergleiche heutige

! Anzeige .)

Im Aanrien Lande verbreitet es das kadio:

.Vuaäerv

Laune und Lila " , dio VorksmpLerinnvn tlir
modernes , sparsames ^ irtseksktvn erteilen
Urnen kolbenden pralrtiseben RatseblsA:

„ L^oelien Lie Oemüse in Lslsrvsssvr »I»
nnd sebrvenken Lie es dann — statt in
Ueblseb >vits :e — einkaob in LanvUs ! Das
scbmeeltt besser — ist moderner nnd
gesünder — nnd spart Ibnen Arbeit und
2eit !"

„Laune und Lila" vissen , bequem
nnd sparsam man bentv Imeben Icann —
mit Lanella nLmlieb, die allen Lpeisen
Nabrvert nnd OesebmaeL xibt ! Und
>vie sebmaeLbakt nnd xesnnd ist sie ank
Lrot ! — Verteilen Lie die weiteren llat-
sebläAv von „Lanne nnd Lila" in diesem
blatte nnd im Radio — vielleiebt entbal-

sie noeb eine IlberrasebnnS Mr 8iek

Von
MUionen Hausfrauen

bevorrat!



«Ski 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aas den Tannen" Rr . 84

Die Deutsche Relchrpoft
beabsichtigt demnächst das O .F .Netz Ebhausen mittels Kabel
zu erweitern und bei dieser Gelegenheit die Fernsprechteil¬
nehmeranschlußleitungen nach Ebershardt und Walddorf
zu verkabeln . Die Kabel werden in einer Tiefe von 70 bis
80 ein teilweise mit Backsteinen abgedeckt, verlegt . Außer¬
dem ist geplant in Ebhausen 7 , in Walddorf 3 und in
Ebershardt 1 Kabelaufführungspunktauf Gemeindeeigen¬
tum zu erstellen. Die Planunterlagen sind auf die Dauer
von 4 Wochen beim Postamt Ebhausen zur Einsichtnahme
ausgelegt.

Tübingen , den 15 . März 1032.
Telegraphenbauamt.

3m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung
Altensteig Stadt belegene, im Grundbuch von Altensteig-Stadt,
Heft 533 Ableitung I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkesauf den Namen des

SohaiilesHmser .LmdwirtLillZmVeller
eingetragene Grundstück
Parzelle Nr. 1273 Wiese und Wässerungsgraben

im obern Tal 81 a 22 qm
gemeinderätliche Schätzung vom 2 . März 1932:
jetziger Verlieh , swert 1200 RM.
Dorkriegswert 1500 RM.

SM Montag , den2 . MalIM. vormittag ; 8 W
aus dem Rathaus in Altensteig-Stadt versteigert werden.

Der Dersteigerungsoermerk ist am 2 . Februar 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs -Erlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen-
stehende » Recht haben , werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für
da» Recht der Versteigerungserlös an die Stelle de« ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 15 . März 1932.
Kommissär:

Bezirksnotar Zürn.

LMwirtsihiislrschule Nagold.
Am nächsten Samstag , den 19 . ds . Mts . , vormittags

9 Uhr findet im Seminarfestsaal die ,

öffentliche Schlutzprüsung
Nachmittags 3 Uhr ist im „Traubensaal " kleine Schluß-

neranstaltung er S ' iile.
Alle Landwirte und Freunde der Schule , besonders auch

die Ehemaligen werden hiezu frdl . eingeladen.
Haecker

Oekonomierat.

Mal» MMII oe » >I « IIMI » G » NM» ^ XOloem »

in ZroLer Kuswakl wie:
Lckreibmappen
krieüssclien
Aktenmappen
örieipapiere

in Llock-Packun^en
und Lasetten

OoläküHtialler
Lickerkeiktialler unä
LelbstküNer

Oretib!ei8tikte
1m1el12euZe , Marmor
ptioto -.KIben
poesie -^ lben
I^ Zebücker
VerZiLmeinnictit
LrrälilunZen
unä Komsne
Lkristlicke unäxveltliclie

LrrsIiIunAen
von 1 .20 sb,3 .50 , 4 .—
unci Köster

empkjetilt cfie

vueddsnälunZ L.auk 1ll ^ ll 6ll8ts !k
unä

Lei kartnackiZem

uutsll
Keuchhusten cler Kinder , öronckislks-
tarrst, Versckleimungen

2u haben in allen Apotheken.

kosinxea.

I 'oäS 8 - ^ 02 Sl 8 S.

Verwandten unä gekannten Zeben wir cfie
scfimerriiche stlacknckt , äaö unser lieber
8okn unä kruder

Karl Hauser
im Klier von 33 äakren nack seinem langen,
schweren beiäen sankt in äem Herrn ent¬
schlafen ist.

ln tieker Trauer:
Vater unä Oe8ckvi8ter.

Oie LeerälZunA finäet am TreitsZ nachmit¬
tag um 2 Ohr statt.

Simmerskelä.

voass -anrslgs.

Mr geben Verwandten unä gekannten
äie stlackricstt, äs6 unsere liebe Nutter unä
Tante

sankt in äem Herrn entschlafen ist.
Im filamen äer trauernden Hinterbliebenen:

Ooltlieb kapp.
Veercfigung Treitag nachmittag 1 Okr.

kiaolls
ooeomsi mim»

Direkt von der See in
allerbester Qualität:

Kabliau
ohne Kopf Pfd . v ^

Schellfisch ohne Kopf
Pfd. 28 ^

Kabliau -Filet 04
Pfd.

FrischeBücklinge
Pfd. 24 ^

Kieler Sprotten
Psd . 25 ^

Aumweiler.

Am Freitag , den 18. März,
nachmittags 3 Uhr verkaufe
ich gegen bare Bezahlung

1 halbfertiges
Schlafzimmer

Zusammenkunftbeim Rathaus
Gerlchtsvollzieherstelle

Nagold.

(-uwsrrcx 'Lsg,) vMh'MU ?? 1SSNVS "qusg,as
lUU NUl

'
1 »jSvtv^ZT u isqzz

'äPM 'soilurjoy-iisiuk ' -äjoiA'Sllir illjripnLsllPisl 'sh>oju,A
usqzzcu zu »Mza rhsm gun
AL 008 UZhiogL 8i u; usuugg
1tz>nlu^änmusq ;sZ hun<x

IMOS
ldI8k«KrL

haben jederzeit Erfolg! »MS8

l. kXII ^ 0dl

V 0 N.87LU 0 I 0
«b/iuvk von « r

Zu beziehen durch die Buchhandlung Lauk in Altensteig

Gewerbeschule Altensteig.
Am Sonntag , 20. März , 11— 18 Uhr. sind die zeich¬nerischen und schriftliche « Arbeiten der Gewerbe - und der

Handelsschüler zur Einsichtnahme aufgelegt.
Am Montag . 21 . März , 9— 12 Uhr. findet in der Ge¬

werbeschule dieöffentliche , mündliche Schlnßprüfnng statt.
Zum Besuche beider Veranstaltungen werden Freunde der

Schule, insbesondere die Lehrherren, Hiemil eingeladen.
Der Vorstand.

MilchtieMhl -Geaoffenfchast
Aliensteig und Umgebung

eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftung
Die ordentliche

unserer Genossenschaft findet am Gründonnerstag , de«
24 . März 1932 vormittags von 10 Uhr ab im Gast-
Hans zn « „Dreiköaig " in Altensteig statt mit folgender
Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht des Dorste Hers.
2 . Rechenschaftsbericht des Rechners.
3 . Bortrag der Bilanz 3l . 12. 1931 und Berichterstattung

über vorgenommene Revisionen und deren Ergebnis
durch den Vorsitzenden des Aussichtsrats.

4. Antiag auf Genehmigung der Bilanz , sowie Entlastung
des Doistands und Rechners.

5 . Neuwahlen für ausscheidende Vorstandsmitglieder.
6 . Wünsche und Anträge.
Anträge von Genossen, die in der Generalversammlung

behandelt weiden sollen, müssen spätestens 3 Tage vorher beim
unterzeich "eien Vorstands-Vorsitzenden schriftlich eingereich!
werden. Die 3ahresrechnung und Bilanz liegt von heute an
8 Tage lang zur Einsicht jedes Genossen bei Rechner Kienzlc,
Spfilberg auf.

Zur Generalversammlung sind alle Mitglieder freundlich
vnd dringend eingeladen , besonders im Hinblick auf die kn
Punkt 1 der Tagesordnung bekannt werdenden Tatsachen.

Vorsitzender des Vorstandes:
Gemeiudepfleger Kalmbach.

Milchiiefkühlgenossenschaft Ebhanfe«
und Umgebung e. G . m b. H . Ebhausen.

Am Gründonnerstag , den 24 . März ds . Js . , nach¬
mittags um 2 Uhr findet im Gasthaus zur „ Traube " in Eh-
havsen die

»MO MW» RLRBLLGsL «L> U GBL ID
unserer Genossenschaft statt.

^Hiezu werden alle Genossenschafter herzlich eingeladen.
Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
2 . Kassenbericht des Geschäftsführers.
3 . Bilanz und Bericht des Aufsichlsratsoorsitzenden über

die vorgenommene Revision.
4. Genehmigung der Bilanz von 1931.
5. Entlastung des Vorstands, Aufsichtsrats und Rechners.
6. Wünsche und Anträge.
Elwa 'ge Wünsche und Anträge der Genossenschafter, welche

in der Generalversammlung behandelt werden sollen, müssen
spätestens 3 Tage vor der Generalversammlung bei den, untee¬
zeichneten Vorsteher eingereicht werden.

Zugleich wird bekanntgegeben , daß die Bilanz- und Jahres¬
rechnung auf die Dauer von einer Woche zur Einsicht der
Mitglieder beim Geschäftsführer aufliegt.

Ebhausen, den 16 . März 1932. Vorstand:
Vorsteher .

Bürgermeister Mutz.

Altensteig

» k WM:

kaSlillll ohne KüvflPfv. 24 ^
Merlachs 1 Pfd. 45 ^
Seelachs FM i
Mflaa -ziiet 1 W . zz ^
«Marsch Filet
RlNiaie Mae iPftkiSL

Ehr. Burghard jr.

Eine 37 Wochen trächtige

MW
hat zu verkaufen
Jak. Günthnrr , Oberweller

l

>
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